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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren 
zum Verpacken von einzelnen Konfektstücken.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiede-
ne Verfahren zum Verpacken von Lebensmitteln und 
Geschenkartikeln bekannt. Die auf dem Markt befind-
lichen Pralinen sind üblicherweise in der Weise ver-
packt, daß der obere Teil der Folie gedreht wird wo-
durch eine Rosette entsteht. Dieser Stand der Tech-
nik weist den schwerwiegenden Nachteil auf, daß die 
Praline aus der Folie unbemerkt entfernt und mit ei-
nem anderen, gegebenenfalls vergifteten Konfekt-
stück ersetzt werden kann. Es ist daher unmöglich zu 
erkennen, ob die nach dem Stand der Technik ver-
packte Praline schon aufgemacht wurde oder nicht. 
Der weitere Nachteil ist, daß eine so verpackte Prali-
ne in Kontakt mit Flüssigkeiten kommen kann, da 
durch Drehung der Folie am oberen Teil nicht ge-
währleistet werden kann, daß die Praline dicht ver-
packt ist. Es wurden auch andere Verfahren vorge-
schlagen, die jedoch andere Nachteile aufweisen 
und sich deshalb bei der Verpackung von Pralinen 
nicht durchsetzten konnten. DE 80 33 997 U1 be-
schreibt eine Verpackung für Geschenkartikel in 
Form einer luftdicht versiegelten Klarsichtschrumpf-
folie. DE 1 801 747 B beschreibt eine Verpackung für 
ein Konfektstück mit einer durch Zug am Griffteil auf-
reißbaren Perforierung.

[0003] Die JP 04072105 A betrifft eine Vorrichtung 
zum Verpacken von Stückartikeln. Dabei wird der Ar-
tikel luftdicht in einer Folie mit einem Heißsiegel ein-
geschweißt. Die Verpackung ist aber optisch nicht 
ansprechend und nur mühsam zu öffnen.

[0004] In der DE 24 19 072 A1 ist ein Verfahren und 
eine Vorrichtung zum Schließen von Beuteln be-
schrieben. Der zu verschließende Folienabschnitt 
wird mittels einer V-förmigen Gabel zu zwei gegen-
sinnig drehenden Rollen transportiert. Entlang des 
Umfanges der Rollen sind Klebestreifen angeordnet, 
die an dem zwischen den beiden Rollen durchlaufen-
den Beutel fixiert werden.

[0005] Die französische Patentanmeldung FR 2 552 
398 A1 betrifft eine Vorrichtung zum einlegen von 
mehreren Artikeln in eine Verpackung mit dafür vor-
gesehenen Aufnahmen. Das Einlegen erfolgt mittels 
eines Saugschwenkarmes.

[0006] Aus der DE 90 06 406 U1 ist eine Vorrichtung 
zum Einwickeln von kopfartigem Gemüse, wie Kraut 
oder Salatköpfen, bekannt. Das Verpackungsgut wird 
in mehreren Arbeitsschritten vollständig mit einem 
Folienabschnitt umhüllt. Dabei wird das Verpa-
ckungsgut mittels eines Kolbens von oben in einen 

Folienbahnabschnitt gedrückt, der in einer waage-
rechten Verpackungsebene in einem Maschinenge-
stell angeordnet ist. Das Verpackungsgut wird soweit 
nach unten in die Folie gedrückt, bis die Folie ober-
halb des Verpackungsgutes zusammengeführt wer-
den kann. Anschließend werden die Folienenden 
oberhalb des Verpackungsgutes durch Erhitzen mit-
einander verschweißt.

Aufgabenstellung

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein 
Verfahren zum Verpacken von Konfektstücken und 
insbesondere Pralinen vorzuschlagen, mit welchem 
gewährleistet ist, daß die Praline in einer Folie dicht 
verpackt ist, so daß die Praline mit Flüssigkeiten nicht 
in Kontakt kommen kann, und auch daß einmal auf-
gerissene Verpackungen nicht unbemerkt bleiben.

[0008] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des 
Anspruchs 1 gelöst.

[0009] Der erste Schritt des erfindungsgemäßen 
Verfahrens besteht im wesentlichen darin, daß wie im 
Stand der Technik üblich eine Praline auf eine Folie 
gesetzt wird. Es wird darauf hingewiesen das, auch 
wenn die Verpackung mit einer Kunststoffolie be-
schrieben wird, auch andere Materialien wie z.B. Pa-
pier mit oder ohne Kunststoffschicht verwendet wer-
den können. Die Folie befindet sich auf einem ersten 
Formstück, das in der Mitte hohl ist, d.h. eine durch-
gehende Öffnung aufweist. Die Öffnung entspricht 
ungefähr der Größe der zu verpackenden Pralinen. 
Die Öffnung soll nur erfahrungsgemäß nicht wesent-
lich größer als die Praline sein, so daß die Praline rei-
bungslos durch diese Öffnung nach unten gedrückt 
werden kann. Die Praline wird im nächsten Verfah-
rensschritt durch die Öffnung in ein zweites Form-
stück, vorzugsweise mittels eines Saugers nach un-
ten angesaugt. Die Folie steht hochkantig parallel. 
Danach wird die Folie oberhalb des Konfektstücks 
mit einem Faltwerkzeug fest zusammengedrückt und 
mit Hilfe eines selbstklebenden Bandes, vorzugswei-
se aus Papier, wird die Verpackung geschlossen. Die 
fertig verpackte Praline kann dann aus dem Form-
stück herausgenommen werden. Der große Vorteil 
dieses Verfahrens ist, daß die Pralinen relativ leicht 
maschinell verpackt werden können.

Ausführungsbeispiel

[0010] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen 
näher erläutert: Es zeigt:

[0011] Fig. 1 eine schematisch dargestellte Vorrich-
tung zum Durchführen des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens;

[0012] Fig. 2 Draufsicht des Faltwerkzeugs einer 
bevorzugte Ausführungsform der Erfindung
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[0013] Die Folie 1 wird auf das Formstück 4 auf ei-
nem Band bewegt oder gezogen. Mit dem Messer 2
wird die Folie geschnitten, so daß ein Folienstück 
zum Verpacken einer einzelnen Praline auf dem 
Formstück 4 liegt. Die Praline wird mittels des Sau-
gers 3 auf dem Folienstück plaziert und durch eine in 
dem Formstück 4 vorhandenen Öffnung zusammen 
mit dem Folienstück in das unter dem Formstück 4
liegendes Formstück 8 nach unten gezogen. Die Pra-
line und das Folienstück werden vorzugsweise mit ei-
nem weiteren Sauger 9 nach unten gezogen. In dem 
Formstück 8 steht der obere Teil der Folie hochkantig 
parallel. Die Folie wird nun mittels Faltwerks 7 zu-
sammengedrückt, wodurch einen Faltrichter ent-
steht. Dieser Falttrichter wird durch ein Selbstklebe-
band fixiert, wodurch die Praline fertig verpackt ist.

[0014] Die in der Fig. 2 gezeigte schematische Dar-
stellung des Faltwerkzeugs ist eine bevorzugte Aus-
führungsform der Erfindung. Das Faltwerkzeug be-
steht aus zwei V-Teilen die sich in der horizontalen 
Ebene bewegen können. Wenn die V-Teile zueinan-
der fahren, drücken sie die hochkantig parallel ste-
hende Folie zusammen, wodurch ein Falttrichter ent-
steht. Der Falttrichter wird durch ein Selbstklebeband 
fixiert. Dadurch ist gewährleistet, daß es nicht unbe-
merkt bleibt, wenn die erfindungsgemäß verpackte 
Praline geöffnet wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Verpacken von einzelnen Kon-
fektstücken, wobei das Verfahren folgende aufeinan-
derfolgende Schritte aufweist:  
– das Konfektstück wird auf die auf einem ersten 
Formstück befindliche Folie gesetzt;  
– das Konfektstück wird mit der Folie durch eine Öff-
nung in dem ersten Formstück gedrückt,  
– zusammen mit dem, auf der Folie sitzenden Kon-
fektstück wird die Folie auf der konfektstückabge-
wandten Seite nach unten durch die Öffnung ange-
saugt,  
– die Folie wird oberhalb des Konfektstücks zu einem 
Falttrichter zusammengedrückt, und  
– der Falttrichter wird mittels eines selbstklebenden 
Bandes fixiert.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Konfektstück mittels eines Saugers 
auf die Folie aufgesetzt wird.

3.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Folie 
mittels eines aus zwei V-Teilen bestehenden Falt-
werks zusammengedrückt wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Folie 
eine Kunststofffolie verwendet wird.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass als Folie eine Papier-
folie verwendet wird.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als 
Selbstklebeband ein Papierband verwendet wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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